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A - olf Hitler m Rem eingetroffen
König und Kui8er Viktor Kmunuel Hl. und Lenito iVlu88oiini kegrüöen den kükrer am kaknkot

6eg6i8t6rt6r Kmpkang ^uroti die römi8eke Bevölkerung / Iriumptruier Lin^ug in die Iduupt8ladc de8 Imperium8

Rom,  3 . Mai. Dem Führer des national¬
sozialistischen Deutschland, Adolf Hitler,
ist am Dienstagabend bei seiner Ankunft indem
großartig geschmückten Rom rin ungeheuer
herzlicher und begeisterter Empfang bereitet
worden. Der Sonderzua des Führers traf nach
einer eindrucksvollen Fahrt durch ein ihm freu¬
dig zujubclndes Italien um 20.30 Uhr in der
Hauptstadt des faschistischen Imperiums ein.
Seine »rü^ stät der König von Italien «nd
Kaiser von Aethiopien Bikiör Ema¬
il u e l HI . und der italienische Regierungschef
Benito Mussolini,  Duce des Faschis¬
mus, hießen den Führer , der als erster den
Sondcrzug verließ, auf dem Ostiabahnhof vor
den Toren Roms herzlich willkommen.

Ter Führer  wird sofort vom König
von Italien und Kaiser von
Aethiopien  in deutscher Sprache be¬
grüßt . Dann heißt der Tuce  mit lebhaftem
Gruß und Handschlaa den Führer des natio¬
nalsozialistischen Deutschland willkommen.
Nachdem auch der italienische Außenminister
Gras Ciano  den Führer begrüßt hat.
stellt der König und Kaiser dem Führer in
der Empfangshalle die Vertreter des Diplo-
manschen Korps vor.

Die in eine Flut von Licht getauchten wei.
ßen Empfangshallen des eigens für den
Führer -Besuch fertiggestellten Ostiabahnhofes
waren mit den Wahrzeichen der beiden
eng verbundenen Erneuerungsbewegungen
Deutschlands und Italiens , mit den Fahnen
beider Nationen und prächtigey Blumen
herrlich geschmückt. Als der Führer,  ge-
leitet vom König und vom Duce,  den
Bahnhof verließ brauste ihm von dem gro¬
ßen halbrunden Platz vor der Station ans
dem Abordnungen der italienischen Wehr¬
macht der faschistischen Parteigliederungen
und die ans allen Teilen Italiens herbei¬
geeilten Formationen der AuSlandsorgani-
lation der NSDAP . Aufstellung genommen
hatten , ein Sturm von leidenschaft¬
lichen Begrüß n ngsr » fen  entgegen.
Schon diese ersten Minuten nach der An¬
kunft zeigten dem Führer welch großartigen
und herzlichen Empfang Nom ihm und seinen
Mitarbeitern bereitet hat die sich nun an-
schicken, als krönenden Abschluß dieses Tages
die Fahrt .in die festlich bewegte Hauptstadt
de? Faschismus anzutreten . Monate gewal¬
tiger »nd großzügiger Vorbereitung und
freudiaster Erwartung finden setzt ihre Er-
füllnng. Tie an großen geschichtlichen Ereig-
nisten lo reiche Stadt Nom erlebt einen neuen
großen Höhepunkt ihrer Geschichte wie er
der Bedeutung des von Mussolini zu einer
Großmacht ersten Ranges erhobenen saschi-
stischen Italien entspricht.

Der Führer schreitet Ehrenkompanie ab
Unter den Klängen der deutschen Hvmnen

schreitet Adolf Hitler dann dieEhrenkom-
panie  ab und grüßt die alte ehrwürdige
Fahne des Grenadierregiments und die
Fahne der Leibstandarte des Duce mit er¬
hobener Rechten Hieraus stellt der König und
Kaiser dem Führer die Marschälle del
Dono und Badoalio  vor.

Iubelfahrt zum Ouirinal
Dann fährt die offene königliche

Galakarosse  vor die der Führer und
der König »nd Kaiser sofort besteigen mäh-
rend in die Klänge des von dem Musikkorps
der Karabinier ! gespielten Marsches sich
brausender Beifallssturm für die Staats-
oberhäupter mischt. Vor »nd hinter d-' r
königlichen Karosse, die sich sofort in Be-
wegung setzt trabt je ein Fug der königlichen
LeibküraMere. Bei der Abfahrt deS Führer?
und des Königs und Kaisers bleibt der
Tu re auf dem Bahnhof zurück und grüßt
jeden einzelnen Wagen des langen Festzuges
mit herzlicher Geste.

In der ersten Kutsche deS Gefolges haben
u. a. Platz genommen Reichsaußenminister

von Ribbentrop  und Außenminister
Gras Ciano,  in der zweiten Kutsche der
Stellvertreter des Führers Rudolf Heß.
Reichsminister Dr . Lammers  und der
Sekretär der Faschistischen Partei . Minister
Starace  in der dritten die Botschafter
von Mackensen und Attolico.  in der
vierten Reichsminister Dr. Goebbels.
Minister Alfieri.  General der Artillerie
Keitel  und Neichsleiter Bo uhler.  in
der fünften Reichsminister Dr . Frank  und
Staatssekretär Freiherr  v -on Weiz-
säcker,  in der sechsten Reichsleiter Amann
und Reichsführer U Himmler,  in der
siebenten Reichspressechef Dr . Dietrich.
Gauleiter Staatssekretär Bohle  und Chef
des Protokolls vonBülow - Schwante,
in der achten Oberquartiermeister General-
leutnant von Stülpnagel  und Ober»
gruppensührer und Chefadjutant des Füh.
rers Brückner.  In den übrigen Kutschen

nehmen die anderen deutschen und italieni¬
schen Herren des Gefolges Platz.

Der Gruß der Skadl Rom
Die Fahrt geht in Richtung zum Pauls¬

tor.  der Pforte des antiken Roms, wo der
Gouverneur von Rom den Führer erwartete,
um ihm den Gruß der Stadt Rom zu ent¬
bieten. Tort haben auf beiden Seiten des
Podiums in den althistorischen Kostümen
zweiundzwanzig Mitglieder der ..Getreue n
des Kapitols"  als Bannerträger mit
den Fahnen der alten römischen Stadtteile
Aufstellung genommen. Diese „Getreuen des
Kapitols " sind eine noch aus dem Mittel-
alter stammende Einrichtung, deren Mitglie.
der aus dem Städtchen Viterbo in der Pro¬
vinz Latio stammen und seit Jahrhunderten
die Treue zu der Roma Eterna symbolisieren.

Zu Füßen des Standbildes der Welfin und
auf einem besonderen Ehrenplatz weht die
ehrwürdige Fahne des alten Roms

und neben ihr die Trikolore, die Fahne des
geeinten nationalen Königreichs und des
neuen stolzen Imperiums . Tie einzigartige
Wirkung dieses Bildes wird noch erhöht
durch den Glanz des Scheinwerferlichtes, von
dem diese besonders für die Begrüßung des
Führers errichtete Anlage überstrahlt wurde.
Im Hintergrund aber lodern auf der Stadt-
mauer Aurelians und aus den Zinnen der
mächtigen Türme der Porta San Paolo
Fackeln in diese zauberhafte Nacht. Aus dem
weiten Platz hinter dem alten Stadttor sind
Kolonialtruppen aus Afrika aufgestellt
deren rote und weiße Burnusse dem ganzen
Bild einen geradezu phantastischen Abschluß
gaben.

Als der festliche Zug der Wagen mit dem
König und Kaiser und dem F'"' r̂er »nd
Reichskanzler durch die in strahlendem Lieh-
terglanz liegende Viale Adolso Hit-
ler  herannaht . kann sich niemand auf die-
sem Platz der Wucht des Augenblicks ent-

Die TriumphfahrS-es Führers-mch Natten
Leierliotzie keZiükuntz am öiennsr / Lin IVlesr von Llasgen uncl jukslndo Î ensolion an cZsr Sanken

Sondrrzug des Führers . 3. Mai . Unter
Jubelstürmen der Bevölkerung hatte der
Sonderzug des Führers am Montagnachmit-
tag die Neichshauptstadt verlaßen , hatte
abends Leipzig  erreicht und war Tiens-
tag früh um 4.25 Uhr in München  ein-
getroffen, wo er zehn Minuten Aufenthalt
nahm.

Morgens um 8.0 l Uhr traf der Sonder-
zug des Führers auf der italienischen
Grenzstation des Brennerpasses
ein. Der Bahnhof, wie auch der ganze Ort
prangte im Schmuck unzähliger Hakenkreuz¬
fahnen. Trikoloren und faschistischer Ban¬
ner. unterbrochen durch reichen Grünschmuck.
Als der Zug. langsam den Berg heraufkom¬
mend, in den Bahnhof einlief, präsentierten
die Truppen und die Feldzeichen senkten sich
zum Gruß . Die deutschen Hymnen und
lubelnde Begrüßungsruse klangen auf ,ind
weckten an den nahen, steilen Felswänden
ein mehrfaches Echo.

Der Führer entstieg sogleich dem Zuge
und der Herzog von Pistoia.  der in
Großer Uniform erschienen war , entbot
Adolf Hitler in herzlickzen Worten die Grüße
des Königlichen und Kaiserlichen Hauses.
Dann überbrachte der Parteisekretär Mini¬
ster Starace  dem Führer die Grüße des
Tuce und der Partei . Das Mitglied der
Mission der Faschistischen Partei . Major
Napicavoli.  überreichte dem Führer bei
der Begrüßung im Aufträge des Italieni¬
schen Ministeriums für Volkskultur als
Willkommgruß in einem künst-
lerischen Lederband  eine aussühr-
liche Beschreibung der Städte und Land-
schäften, die der Führer auf seiner Fahrt
durch Italien berührt.

Um 8.20 Uhr setzte sich der Sonderzug
unter den Freudenrusen der Menge: „H i t-
ler . Hitler !", wieder in Bewegung. Er-
nein klangen die deutschen und die italie¬
nischen Hymnen auf.

Bozen — Trienk — Verona
Nach der Ankunft auf italienischem Boden

am Brenner begann eine einzigartige unver¬
geßliche T r i u m p h f a h r t. wie sie wohl
noch keinem Gast auf italienischem Boden zu¬
teil geworden ist. Formationen der italieni-
schen Wehrmacht und der faschistischen Miliz
erwiesen dem Obersten Befehlshaber der
deutschen Wehrmacht ihre Ehrenbezeigung.

Ueberaus festlich hat sich Bozen  zum
Empfang deS Führers geschmückt. Tausende

begeisterter Menschen drängen sich auf dem
Bahnhof. Geschwader der italieni-
ichen Lustwckfse  entbieten ihren Gruß
aus der Luft, in dem sie donnernd dicht über
den Zug hinwegbrausen. Ten prächtigen
Hintergrund dieses großartigen Bildes stellen
die phantastischen Dolomiten-Zacken deS
Rosengarten.

In Trient  empfängt uns brausender
Jubel einer vieltausendköpfigen Menge. Die
ganze Stadt scheint aus den Beinen zu sein.
Die Bahnhofshalle und der Marktplatz sind
in ein Meer von Hakenkreuzfähnchen. die
uns zuwinken verwandelt . Ohne Halt geht
die Fahrt im unteren Etschtal weiter über
Novereto vorbei an der historischen Berner
Klause, der alten Festungsstadt Verona ent-
gegen.

Tie weite Bahnhofshalle von Verona
ist gedrängt voll von faschistischen Forma,
tionen. Empfangen von einem Orkan von
Iubelrufen und Musikklängen, von einem
Meer von Hakenkreuzbannern und italien '-
schen Flaggen fährt der Zug des Führers ein.
Ter Führer steht am Fenster seines Wagens
und dankt immer wieder bewegt nach allen
Seiten für die stürmischen Huldigungen.
Während deS ganzen Aufenthalts , der mehr

..Nie ProvinzR
Die Fahrt geht dann weiter. Kilometerlang

begleiten gleich einem unendlichen Filmstreifen
Tausende und aber Tausende von Plakaten mit
Inschriften wie „HeilHitle  r !", „Evviva il
Re e Imperators !", „Evviva il Duce!",
„A sse Rom a—B erlino"  sowie „Es lebe
der Nationalsozialismus, es lebe der Faschis¬
mus!" die Strecke, ehe wir dann Florenz errei¬
chen. E

Längst haben wir den Arno verlassen. Jetzt
haben wir den Tiber zum Geleit bis Rom. Es
erscheint fast unwahrscheinlich, daß eine Stei¬
gerung dieses uns seit fünf Stunden ununter¬
brochen begleitenden Waldes von Fah-
nen und Girlanden,  dieser kaum abrei-
ßenden Kette von Spruchbändern noch möglich
ist, und doch, je mehr wir uns der Hauptstadt
des Faschismus nähern, um so dichter wird die-
ser Wald, um so farbenfreudiger das Bild. Ein
riesiges Transparent „La Provincia di Roma
saluta Hitler" (Die Provinz Rom grüßt Hit¬
ler) , in Lettern so groß, daß man die Inschrift
mit bloßem Auge aus gut 500 Meter Entfer¬
nung zu lesen vermag, verrät , daß wir bereits
die „Grenze" des imperialen Roms erreich:,
haben.

als lO Minuten dauert , hält der Sturm der
Begeisterung an.
Unbeschreiblicher Jubel in Bologna

Bon Verona aus geht die Fahrt weiter
hinein in die fruchtbare, sich in unendlicher
Weite ausbreifende lombardische Ebene, in
ein lachendes Land mit lachenden Menschen.
Auf einer langen Brücke fahren wir über
das breite Bett des Po . Durch die P r o v i n z
Modena  geht es bei leuchtendem Sonnen¬
schein weiter nach Bologna.

Seit den frühen Morgenstunden durch-
ziehen unübersehbare Kolonnen Faschisten
das über und über fahnengeschmückteB o-
log na . hat es sich doch sofort heruinge-
sprochen, daß der Sonderzug in Bologna
zehn Minuten Aufenthalt nehmen wird.

Unbeschreiblicher Jubel  braust
auf , als der Zug in den Bahnhof ein fährt.
Während des zehn Minuten dauernden Auf-
enthaltes verläßt der Führer  den Zug.
begrüßt unter tosendem Beifall der unüber¬
sehbaren Masten den Präfekten und schreitet
dann die Front der auf dem Bahnsteig
stehenden Ehrenformationen ab. Immer
neuer Jubel klingt auf . Balilla schwenkt be¬
geistert die Hakenkreuzfähnchen.

>m grüßt Silier"
JnMonteRorondo,  38 Kilometer vor

der italienischen Hauptstadt , ist letzter Auf-
enthalt . Hier steigen vom zweiten Sonderzug
der Stellvertreter des Führers und die an-
deren Reichsminister mit ihrer Begleitung >a
den Zug des Führers über, um mit itzm ge¬
meinsam am Einzug in Rom teilzunehmen.
In den Zug des Führers waren bereits vor-
her aus anderen Stationen der deutsch? Bot.
schafter beim Ouirinal . von Mackensen,
der Landesgruppenleiter Italien der AO. der
NSDAP .. Eitel,  und Generalkonsul Bene-
Mailand zugestiegen.

In der letzten halben Stunde der Fahrt
des Führers durch die Provinz Nom ist be-
reits die Dunkelheit hereingebrochcn. Trotz-
dem werden diese Minuten zu einem einzig¬
artigen Erlebnis . Freudenfeuer  lodern
jetzt von allen Hügeln die von einer Un-
menge von Fackelträgern Leben und Gestalt
erhalten . Auf der letzten Station , die uns
noch von Nom trennt , ist das dichte Spalier
von einem magischen Schein zahlloser
bengalischer Lichter und einem
Kranz von Fackeln  überzogen.

/
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ziehen. Vor dem sestlichen Podium hielt die
Hofkarosse. Der Gouverneur von Rom. Fürst
Piero  L o l o n n a . begrüßt hier den Füh-
rer mit folgenden Worten i„ der Ewigen
Stadt:

„Im erhabenen Namen Roms entbiete ich Ihnen,
Führer der deutschen Ration , den begeisterten
Grub der Stadt . Rom kann dir tiese Bewunde¬
rung . die die großen Geister Deutschlands sllr
seine Kultur hatten, nicht vergessen. Eingedenk
dieser hohen idealen Bande ist das römische Volk
glücklich. Sie inmitten der Denkmäler seiner alten
Macht und der Zeichen des erneuerten Imperiums
zu empfangen. Seien Sie aus dem heiligen Bo¬
den Roms willkommen."

Vorbei am Kolosseum
Mit dem Ehrengeleit der Garde setzte der

Wagen die Einzugsfahrt durch das festliche
Nom fort und ein Iubelsturm sonderglei¬
chen brauste hinauf zu den gewaltigen Zeu¬
gen zweitausendjähriger Geschichte. Da wo
sich die vierstöckige Masse des Amphitheaters
des Kaisers Flavian erhebt, das riesige Ko¬
losseum. da repräsentiert sich die alte Macht
Noms, welche sich verschmilzt mit dem neuen
Imperium des Faschismus. Am Abhang des
Palatin erstereckt sich die Via dei Trionfi.
durchläuft den Konstantin -Bogen, um dann
unmittelbar einzubiegen in die Via del
Impero.  Hier drängt sich das Volk von
Rom unter ihm 6000 Italien-
Deutsche.

Kanonendonner mischt sich in die Explo-
sionen von Raketen. Notes Feuer leuchtet
Plötzlich in den Bogengängen des alten
Amphi-Theaters . In Rauch und Flammen
liegt das nächtliche Rund. Von fern klingen
Helle Hornsignale.  Gespannt lauscht
das Volk. Die Regimentskapelle setzt tempera¬
mentvoll mit den Trommeln ein. Die schar¬
fen Rhythmen klingen die Straße entlang
wo eine Kapelle nach der anderen einsetzt.
Händeklatschen der begeisterten Menge und
Sprechchöre mischen sich in die Musik.

Von Sekunde zu Sekunde steigert sich die
Erregung , wächst zu einem einzigen
Meer des Beifalls,  als plötzlich die
Helme der Kürassiere auf der Straße auf-
blinken. Auf vier Reihen Reiter folgt die
Staatskarosse , in der rechts neben dem König
und Kaiser das Oberhaupt des Deutschen
Reiches sitzt. Sie und die folgenden Karossen
begrüßt immer wieder neuer Beifallssturm.
Am Quirmal

Schon in den Mittagsstunden hatten die
ersten Zuschauer auf dem Platz vor dem
königlichen Palast , demLuirinal.  Posten
bezogen. An Zeitvertreib fehlte es ihnen nicht,
denn am königlichen Schloß herrschte bereit?
ein eifriges Kommen und Gehen der Wür¬
denträger des Hofes und des Staates . Als
die Glocke der Hofkirche St . Andrea 20.30 Uhr
anzeigt, künden Kanonenschläge, daß der
Führer den Boden Roms betreten hat . Die
großen Kandelaber vor dem Portal flammen
auf. Die berittenen Carabinieri schultern die
Säbel . Dann vernimmt man auch schon ein
dumpfes Brausen , das alle in sieberhakte
Spannung versetzt. Plötzlich intonieren die
Musikkorps der Marine die deutschen Natio¬
nalhymnen . Die Truppen treten unter Ge¬
wehr. Die Carabinieri präsentieren . Da naht
auch schon die Eskorte der Kürassiere. Nun
ist auch schon der Wagen mit dem König
und dem Führer in Sicht. Der Jubel
schwillt zum Orkan. Nach allen Seiten dank!
der Führer . Dann ist auch schon die Eskorte
unter dem tzauptportal verschwunden. Sofort
strömt die Menge bis vor den Ouirinal . Von
allen Seiten ertönen Hitler - Hitler ".
Rufe.  Die Kapelle der Marine intoniert er¬
neut die deutschen Hymnen. Plötzlich richten
die Scheinwerfer ihr Licht aus den Pracht-
vollen Marmorbalkon über dem Hauptportal.
Immer eindringlicher werden die Ruke.

Um 21.30 Uhr tritt der Führer  in dem
Augenblick, "ls die Kapelle das H,o r st -
Wessel - 8 ied  intoniert auf den Bal¬
kon.  Unmittelbar darauf folgen unter er¬
neuten Heilruken der König  und mit ihm
auch die Herren der Begleitung des Führers.
Minutenlang dauern die Huldigungen. Kaum
haben sich der Führer und der König zurück-
gezogen, setzen erneute Huldigungen
ein. Hitler! — Hitler!" wird in immer
schnellerem Takt und immer stärker allstes-
gend gerufen, unterbrochen von Händeklal-
schen und Heilruken, Die Menge wankt und

'weicht nicht. Aller Augen hängen an dem
Balkon. Die Italiener werden nicht müde
ihren deutsck>en Freunden zu versichern daß
Rom einen solchen Empfang und solche Stun-
den noch nicht erlebt habe.

TreuegelSbnls-er
evangelischen Pfarrer Sesterreichs
Wien. 3. Mai . Unmittelbar nach der Be¬

freiung Oesterreichs durch den Führer find
die evangelischen Synodalausschüsse ä und
tt 6 zusammengetreten und haben einem
vom Evangelischen Oberkirchenrat beschlosse¬
nen Kirchengesetz  mit Stimmenein¬
helligkeit zugestimmt, wonach die evangeli-
schen Seelsorger in Oesterreich folgendes
eidesstattliche Gelöbnis  oblegen:
.Ick) werde dem Führer des Deutschen Rei-
ches und Volkes Adolf Hitler, treu und ge¬
horsam sein, die Gesetze beachten und meine
Amtspflichten gewissenhaft erfüllen, so wahr
mir Gott helfe." Die nötigen Schritte zur
Ablegung des Gelöbnisses wurden vom
Evangelischen Oberkirchenrat bereits in die
Wege geleitet.

London. 3. Mai . Der tschechoslowakisch
Gesandte in London Masaryk.  hatte am
Montagabend , wie der diplomatische Korre¬
spondent der „Times " meldet eine etwa ein-
stündige Unterredung mit Außenminister
Lord Halifax  über die sudetendeutsche
Frage . Es sei wahrscheinlich, heißt es in den
Times" daß in den nächsten Tagen in Prag

ein englischer Schritt unternommen werde.
In offiziellen Kreisen Londons weise man
darauf hin daß es sich in erster Linie um
Verhandlungen zwischen der tschechoslowa¬
kischen Negierung und dem deutschen Volks¬
teil unter Konrad Henlein handeln würde.

Der Prager Korrespondent der ..Times"
will die Hauptpunkte deS Nationali¬
tät? n statu ts  kennen , das die Prager
Regierung vorbereite. Dieses Statut sehe vor:

t . Aenderung deS Sprachengesetzesdahingehend,
daß im Amtsderkehr die deutsche Sprache der
tschechischen oder slowakischen gegenüber gleich¬
berechtigt  ist;

2. Zugestehuna einer kulturellenAutono-
mie  für alle Bolksteile mit gleichzeitigem eige¬
nen Budget für kulturelle Aufgaben;

3. eigen » Verwaltung  in kulturellen
und erzieherischenFragen für die Bolksteile;

4. Einführung der Sprache der betreffenden
Minderheit als Amtssprache  in " allen kultu¬
rellen und erzieherischen Verwaltungszweigen ein¬
schließlich der Schule;

5. proportionell « Einstellung von Beamten
der Minderheiten;

S. proportionell « Beteiligung der Minderheiten
an öffentlichen Aufträgen;

7. Errichtung eines besonderen Kontroll-
amtes,  in dem die Volksteile proportionell
vertreten sind, um die unparteiische Anwendung
des Rationalitätenstatuts zu überwachen.

Der diplomatische Korrespondent des
.Daily Expreß" meint, dem tschechoslowa¬

kischen Gesandten Masaryk sei von Lord
Halifax als Rat des britischen Kabinetts^ ur
Regelung des Nationalitätenproblems mit-
geteilt worden daß es bester sei. die tsche¬
chischen Pläne für eine Selbstregie-
rung der Minderheit ..anziehe » ,
der"  zu gestalten.

Wer das Leben bejaht,haßt-en Krieg!
Dr . Ley eröffnet die Ausstellung „Freude und

Arbeit" in Athen
Athen. 3. Mai . Am Dienstag wurde in Athen

die Ausstellung „Freude und Arbeit" von dem
Vorsitzenden des Internationalen Zentral-
büros, Reichsorganisationsleiter Dr . Ley , in
Gegenwart des griechischen Ministerpräsiden¬
ten Metaxas sowie der Abordnungen der auf
der Ausstellung vertretenen Länder feierlich er¬
öffnet. In sriner Eröffnungsrede führte Dr.
Ley u. a. aus : Die Deutschen wollten leben,
aber dieses Anrecht auf Leben billigten sie auch
jedem anderen Volke zu. Das neue Deutschland
sei ein Friedenshort und wer Freude »volle und
das Leben bejahe, müsse den Krieg Haffen. Noch
niemals vorher habe ein Volk seine Staats-
idee unter der Fahne der Freude
hinaus in die Welt getragen. Wohl aber hät¬
ten imperialistische Fanatiker ihre Weltanschau¬
ung mit Feuer und Schwert und Revolutionen
anderen Völkern aufgezwungen. „Wir deut-
schen Nationalsozialisten wollen keinem Volk
und keinem Menschen unsere Weltanschauung
aufzwingen. Indessen, wir zwingen uns selber,
wir zeigen, seht, so leben wir in Freude und
Glück." So müsse auch diese Ausstellung ver¬
standen werden. Er hoffe, daß sie dazu beitrage,
das Verständnis und die Achtung unter den
Völkern,zu fördern.

Erfolgreiche Vorstöße-er
Durchbruch in 15 Kilometer Breite in Kastilien

Bilbao, 3. Mai . Trotz des schlechten Wetters
gelang es am Montag dem Befehlshaber der
nationalspanischen Kastilien-Armee, General
Varela,  eine große Offensive einzuleiten und
dabei in 15 Kilometer Frontbreite in die gerade
in der letzten Zeit stark ausgebauten bolsche¬
wistischen Stellungen einzudringen und etwa
150 Quadratkilometer den Roten
zu entreißen.  Am Dienstag konnte der
Vormarsch im Teruel-Abschnitt fortgesetzt wer¬
den. Auf dein rechten Flügel stießen die Streit¬
kräfte General Varelas längs der Straße von
El Pobo vor; sie konnten im Gudar - Ge-
birge,  das zum Hauptzentrum der roten Be¬
festigungen während der letzten fünf Monate
ausgebaut wurde, wichtige Stellungen nehmen.
Eine andere Gruppe eroberte Allepuz,
ein Städtchen, dem als Straßenknotenpunkt
eine sehr wichtige Bedeutung zukommt. Hier¬
durch wird es den Bolschewisten unmöglich ge¬
macht,,das in djesjem Abschrntt konzentrierte
Heeresmaterial ungehindert zurückzuschaffen.
Französische Munition
für 2000 belagerte Rotmilizen

An der Pyrenäenfront sind im Bielsa  -
T a l seit einiger Zeit etwa 2000 bolschewistische
Milizen mit 250 Maschinengewehren und acht
Kanonen von den Nationalen eingeschlossen.
Die Belagerten halten sich nur dank der Unter¬
stützung von jenseits der französischen Grenze.
Wie aus zuverlässiger Quelle verlautet, besteht
eine direkteVerbindung  mit der fran¬
zösischen Stadt Tarbes.  Täglich erhielten
die Rotspanier von dort etwa zwei Tonnen an¬
geblicher„Lebensmittel", doch seien dies in der
Hauptsache Munitionstransporte.

5vo Sowjetflugzeuge für Wim
Schärfster Protest Tokios in Moskau

Tokio. 3. Mai . Die japanische Negierung
wiederholte am Dienstag in Moskau in
schärfster Form ihren Protest gegen
die offizielle Unterstützung der
Kuomintang . Regierung  mit Was-
fen. Flugzeugen, Piloten und Technikern
durch Sowjetrußland . Seit sechs Monaten
habe die Sowjetregierung regelmäßig Flug¬
zeuge gestellt und Piloten nach China ab-
kommandiert; weiter habe sie auch für Er¬
satz der durch die japanischen Flieger verur.
sachten Verluste gesorgt. Mehr als 500
Flugzeuge und 200 Piloten  seien
auf diese Weise nach Jnnerchina gegen
Japan kommandiert worden. Der japanische
Botschafter in Moskau, Shigemitsu.
hätte Moskau wiederholt im Aufträge der
japanischen Regierung verwarnt und die
bestimmte Erklärung abgegeben, daß Japan
gezwungen sei. diese offizielle Unterstützung
Chinas als eine feindliche, gegen Japan ge¬
richtete Handlung anzusehen. Die japanische
Regierung erwarte deshalb ernstlich, daß die
Sowjetregierung nunmehr baldmöglichst ihre
Haltung ändere.

Göring empfing Miletitsch
Ministerpräsident Generalfeldmarschall Göring

empfing gestern in Anwesenheit des Reichsjugend-
führers Baldur von Schirach den jugoslawi¬
schen Minister für körperliche Ertüchtigung Mile¬
titsch;  abends reiste der Minister nach Kiel
weiter.
Dr . Hayler Leiter der Reichsgruppe Handel

Der Reichswirtschaftsminister hat an Stelle deS
zurückgetretenen Professors Dr. Karl Lu er . der
in die Leitung der Dresdener Bank eintrat , den
Leiter der Wirtschaftsgruppe Einzelhandel. Dr.
Franz H a y l e r-München, ernannt , der sein bis¬
heriges Amt beibehält.
Deutsche Maifeier in London

Aus Anlaß des Nationalen Feiertage? deS deut¬
schen Volkes fand am Montagabend in London
eine Kundgebung der deutschen Kolonie statt, auf
der der stellv. Gauleiter Friedrich Schmidt
(Württemberg ) und der neue Botschafter von
Dirkien  sprachen ; auch der AsiensorscherProf.
Dr . Filchner  war onweseb.

Sie SA gibt-as Beispiel
Aufruf des Stabschefs Lutze

Berlin, 4. Mai. Der Stabschef der SA.
hat zu den  Wiederholungsübungen
für das SA . - Sportabzeichen fol¬
genden  Ausruf erlasten:

„In den kommenden Wochen wird die der SA.
vom Führer aufgetragene Ausgabe, mit der Aus¬
richtung deS SA .-Sportabzeichens Trägerin
einer geistigen und körperlichen
Wehrerziehung  des Volkes zu sein, in den
ersten allgemeinen Wiederholungsübungen «rneut
und verstärkt ihren Ausdruck finden. Alle Träger
unseres Sportabzeichens werden gemäß der An¬
ordnung deS Führers Zeugnis ablegen von ihrer
körperlichen Leistungsfähigkeit und ihrer welt¬
anschaulichen Haltung, um sich damit das SA .-
Sportabzeichen neu zu erringen.

Di« Größe und der Umsang dieser nationalen
Aufgabe aber legen jedem SA.-Mann die Pflicht
auf. wie überall sonst, so hier erst recht, mit
dem eigenen Beispiel voranzugehen
nud an erster Stelle sich einzusetzen für den Er¬
folg dieses umfastenden Werkes der wehrhaften
Uebung und Ertüchtigung der körperlichen und
geistigen Kräfte im deutschen Volke. Es ist des¬
halb meine selbstverständlicheForderung an jeden
SA.-Mann , nicht nur Träger  des SA .-
Sportabzeichens zu sein, sondern auch als aktiv¬
ster Propagandist  zu seiner Forderung und
Verbreitung in der Volksgemeinschaft brizu-
tragen.

In dieser Voraussetzung und mit dieser Auf¬
gabenstellung geh« jeder SA.-Mann an die Arbeit
des neuen Jahres , um mitzuhelfen am großen
Werk der Bolksertüchtigung und der wehrpoliti¬
schen Erziehung der ganzen Ration ! gez.:
Lutze ."

Steel fünf Sabre Staatssekretär
Berlin , 4. Mai . Heute jährt sich der Tag

zum fünften Mdle, daß der Führer und
Reichskanzler den damaligen Beauftragten
für den Arbeitsdienst der NSDAP .. Oberst
a . D. Konstantin Hierl,  zum Staatssekre¬
tär für den Freiwilligen Arbeitsdienst er¬
nannte . Das bedeutete über die Anerkennung
der von Konstantin Hierl für den Arbeits¬
dienst geleisteten Arbeit hinaus den sicht¬
baren Ausdruck für den Entschluß des Füh¬
rers . die Arbeitsdienstidee als ein wichtiges
Mittel zur Herbeiführung der deutschen
Volksgemeinschaft in ihrer Entwicklung vor-
wärts zu tragen . Aus der Vielfalt von Ar¬
beitsdienstverbänden und Arbeitsdienstver¬
einen schuf Konstantin Hierl kompromißlos
den nationalsozialistischen Arbeitsdienst und
gab somit die Voraussetzung sür die am
26. Juni 1935 erfolgte Verkündung der Ar¬
beitsdien st pslrcht  für alle jungen

4,7M1lliar-en für Frankreichs Aufrüstung
Wnislenai billigt L>s >g6 >6r8 W >r>8cIigtl8V6ror<lkiunLk'n

Paris , 3. Mai . Der französische Minister¬
rat billigte die vom Ministerpräsidenten
Daladier  erlassenen Verordnungen,
die sich auf die Entwicklung der Produktion
auf die Ausdehnung des Kredites und die
finanzielle Gesundung beziehen; auch die
verschärften  Fremdenüber¬
wachungsbestimmungen  wurden
gutgeheißen, denen zufolge u. a. die Gebüh¬
ren für Jdentitätspapiere der Ausländer um
30 v. H. erhöht werden.

Unter den am Dienstag im amtlichen Ge-
setzblatt veröffentlichten Gesetzeserlaffen be¬
findet sich auch ein Gesetz, das die Eröffnung
von außerordentlichen Krediten
für die Landesverteidigung  bis
zu einem Betrage von 4 712 500 000 Franken
vorsieht. In dem Bericht, den der Minister-
I räsident hierüber an den Staatspräsidenten
gerichtet hat . heißt es u. a., daß die Durch¬
führung des neuen Programms der Landes¬
verteidigung eine Reihe von Abänderungen
an den bisherigen Maßnahmen erfordere.
Es sei notwendig, eine größere Anzahl von
Reserveoffizieren  in den aktiven
Dienst einzustellen. Auch die Effektivbestände

I Deutschen beiderlei Geschlechts. Das Werk
des Neichsarbeitssührers spricht sür ' sich
selbst. Ueberall im weiten deutschen Vater¬
land stehen die Lager und überall werden
die jungen deutschen Menschen während
ihrer Dienstzeit zu dem für uns so wichtigen
Ideal vom Adel der Arbeit erzogen. Der
Führer hat in Anerkennung und Würdigung
seiner Verdienste Konstantin Hierl auf dem
Parteitag 1936 zum Reichsleiter ernannt und
ihm am 9. November 1936 das Goldene Par¬
teiabzeichen verliehen.

Reichsminister Dr . Frick hat an den
Neichsarbeitsführer ein Telegramm gerichtet
in dem er ihm aufrichtigen Dank für die her¬
vorragenden Leistungen der letzten fünf
Jahre und die besten Wünsche für weitere
segensreiche Aufbauarbeit übermittelt.

Fünf Sabre RSB
Dr . Goebbels an Hauptamtsleiter Hilgenfeldt

Berlin , 3. Mai . Aus Anlaß der Vollendung
der ersten fünf Jahre segensreichenWirkens
der nationalsozialistischen Bolkswohlfahrt
sandte Neichsminister Dr. Goebbels  an
den Leiter der NSV . und Beauftragten für
das WHW.. Hauptamtsleiter  Hilgen¬
feldt. folgendes Telegramm:

„Lieber Parteigenoste Hilgenfeldt! Heute
vor fünf Jahren hat der Führer die NSV.
als Organisation innerhalb der Partei für
das Reich anerkannt . Dieser Tag gibt mir
besondere Veranlassung . Ihnen und allen
Ihren treuen Mitarbeitern meinen herz¬
lichsten Tank  und meine besondere
Anerkennung  zum Ausdruck zu bringen
kür die große und segensreiche Arbeit, die
Sie seitdem für Führer . Volk und Reich aus
einem der wichtigsten Gebiete des öffentlichen
Lebens geleistet haben. Millionen deutscher
Menschen sind in den Genuß der Früchte
dieser Arbeit gekommen. Sie selbst können
an diesem Ehrentage der NSV . mit Stolz
und Befriedigung aus das Geleistete zurück-
schauen und Ihren schönsten Lohn darin
sehen im Dienste des Führers dem
Volke geholfen  zu haben. In kamerad.
'chaftlicher Verbundenheit mit Hitlerheil Ihr
Dr . Goebbels ."

Das unruhige Palästina
Aus ganz Palästina wird seit der Ankunft der

britischen Teilungskommission über eine verstärkte
Aufruhrtätigkeit berichtet. In Haifa  wurde
ein Araber erschossen, in einem Dorf bei Jeru¬
salem  der Sohn des arabischen Bürgermeisters
von einer bewaffneten Baude getötet und bei
Nazareth  der Bürgermeister eines Araber-
dorseS von Freischärlern entführt.

der Luftwaffe und der Kriegs¬
marine  müßten angesichts der internatio¬
nalen Lage wesentlich erhöht werden, und
zwar für die Kriegsmarine von 69 500 auf
72 500 Mann und für die Luftwaffe, für die
ursprünglich 2550 Offiziere und 44 000 Mann
vorgesehen gewesen seien, aus mindestens
52 500 Mann . Auch die Verteidigung der
Ueberseebesitz ungen  müsse verstärkt
werden.

Hinsichtlich des Flottenbaupro¬
gramms  sieht der Geseheserlaß vor, daß
der Kriegsmarineminister ermächtigt ist.
noch vor dem 31. Dezember 1939 außer den
bereits im Finanzgesetz verabschiedeten Ein¬
heiten zwei Linienschiffe, einen Kreuzer und
sieben Unterseeboote auf Kiel zu legen. Fer¬
ner sollen eine Flotte von Hilfsschiffen im
Umfange von 24 000 Wonnen sowie drei
Petroleum -Tankschiffe gebaut werden. Der
Kriegsmarineminister ist ferner ermächtigt,
für das Flottenbanprvgramm 1938 bis ein¬
schließlich 1942 eine Gesamtsumme von
5MilliardenFranken  außerhalb des
gewöhnlichen Kriegsmarinehaushalts auszu-
geben.
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Der neue Kreis Calw
Ab 1 .Oktober gehöre,, die Kreise Nagold und

Neueubiirg auch verwaltungsmäßig zum
Kreis Calw.

Nachdem die politische Nciieinteilung des
Landes Württemberg im vorigen Jahr gere¬
gelt worden war, hat der Gauleiter nunmehr
auch die verwaltungsmäßige Neuaufgliede¬
rung der alten Oberamtsbczirke vorgenom-
men. Die politische Aufteilung gab das Vor¬
bild hiezu. Am 1- Oktober tritt das Gesetz
über die neue KreiSeiniciliing in Kraft.
Jhmzufolge werden unter 27 Kreisen des
Landes die Kreise und Krcisverbände Na¬
gold und Neuenbürg aufgehoben und dem
Kreis Calw zugeteilt, der zum Rechtsnach¬
folger dieser beiden aufgelösten Kreise be¬
stimmt ist.

Dem Kreis und Kreisvcrbanö Calw wer¬
den neben sämtlichen Gemeinden des seitheri¬
gen Kreises Calw alle Gemeinden des Krei¬
ses Nagold mit Ausnahme der an den Kreis
Freudenstabt fallenden Orte Bösingen, Fünf¬
bronn, Garrweiler und der an den Kreis
Horb fallenden Gemeinden Obertalheim,
Schtetingen und Untertalheim, ferner alle
Gemeinden des Kreises Neuenbürg angehö¬
ren. Seiner Größe nach steht der neue Kreis
Calw an vierter Stelle im Lande Württem¬
berg. Auf einer Bodenfläche von rund 800
Quadratkilometer umfaßt das Kreisgebiet
annähernd 80 000 Bewohner.

In unserer Nachbarschaft verschwindetSer
Kreis Herrenberg. Seine Gemeinden sind
an die Kreise Böblingen und Tübingen auf¬
geteilt worden. Die Gemeinde Schafhauscn
scheidet ans dem Kreisvcrbanö Böblingen
ans und geht an den Kreis Leonberg über.

Führerlager ^
für Iungenschaftsführer in Calw
In der Zeit vom 8—15. Mai findet in Calw

ein Führerlagcr für die untersten Führer
des Jungvolks statt. Diese Schulung, deren
Leitung der DJ .-Sachbcarbciter des Bannes,
Fähnleinführer Glanzl,  hat , soll den Jun-
gcnschaftSführcrn eine einheitliche Ausrich¬
tung geben. Sic erhalten hier das Rüstzeug,
die Pimpfe ihrer Jungenschaften zu schulen.

4V Jahre im Dienst der Gemeinde
Bei der Maifeier in Neuweiler  konn¬

ten zwei verdiente Angestellte der Gemeinde
durch Bürgermeister Hanselmann  ge¬
ehrt werben. Amtsdiener Jakob Klink  schei¬
det nach 40jähriger Tätigkeit aus seinem
Amte wegen Erreichung der Altersgrenze.
Handarbeitslehrerin Fräulein Marie Klink
hat 35 Jahre lang die Mädchen der Volks¬
schule in der Handarbeit unterrichtet. We¬
gen Errichtung einer Fachlehrstelle für
Handarbeit und Hauswirtschaft verläßt sie
den Schuldienst. Der Bürgermeister dankte
den beiden Arbeitsjubilaren für ihre treuen
Dienste und wünschte ihnen einen schönen Le¬
bensabend.

Abwehrmatznahmen
gegen den Kartoffelkäfer

Die fünfte Verordnung zur Abwehr des
Kartoffelkäfers bestimmt, baß in besonders
bedrohten Gebieten, zu denen auch der Kreis
Calw gehört, die Landwirte verpflichtet sind,
alle mit Kartoffeln bestellten Grundstücke
während der Wachstumszeit mit Kalk¬
arsen at  wiederholt gründlich und sachge¬

mäß zu bespritzen. Den Zeitpunkt sowie die
Art und Weise der Durchführung der Be¬
spritzung bestimmen die Beauftragten öeS
vom Reichsnährstand eingerichteten Kartvf-
felkäferabwchrdicnstes. In D c ckc n p f r o n n
erläuterte dieser Tage ein Vertreter des Ab-
wchrdienstes auf dem Rathaus den mit der
Durchführung beauftragten örtlichen Stellen
und Männern die Art und Weise der Durch¬
führung der Bespritzungen. Er unterstrich in
seinen Ausführungen die ungeheure Gefähr¬
lichkeit dieses Käfers, der in wcnigeU Jahren
ganze Erdteile verseuchen konnte. ES bleibt
nichts anderes übrig, als zu diesen für de»
einzelnen Landwirt beschwerlichen Bekämp-
fungsmaßnahmen zu greifent Es ist vorge¬
sehen, in einer Bürgerversammlnng den
Landwirten nähere Aufklärung zu geben.

Sonderstempel z„„, fünfjährige,. Bestehe»
des Rcichslustschntzbnndcs. Am 28. April
jährte sich znm fünften Male der Tag , an dem
der Reichöluftschntzbnndgegründet wurde.
Heute hat er fast t3 Millionen Mitglieder . In
Würdigung dieses Anlasses werden — wie
am 28. April bei 18 Postämtern sin Orten
mit dem Sitz der Landesgrnppcu) Sonder¬
stempel— vom 28. April bis 31. Juli in einer
Reihe größerer Orte Wcrbestempel sin Bries-
stempclmaschincns geführt. Die Sonderstciu-
pel tragen die Inschrift „Fünf Jahre Reiclis-
luftschutzbnnd" und die Jahreszahl 1833 bis
1838 sowie den Strahlcnstcrn des Rcichsluft-
schutzbunbes. Die Wcrbestempel haben die
Inschrift „Fünf Jahre Neichsluftschutzbund!
Fünf Jahre Einsatz für Deutschland" und da¬
neben ebenfalls den Strahlcnstcrn 1833—1838.

Alle Inhaber des SA .-Sportabzeichens im
Bereich der SA .-Stanbarte 172 werden hier¬
mit aufgeforüert, zu der am 8. Mai erstma¬
lig angesetztcn, vom Führer befohlenen Wie-
berholungsttbung anzutreten . Ausgenommen
von dieser Verpflichtung sind Männer , die
das 40. Lebensjahr vor dem 8. Mai 1838 vol¬
lendet haben. Soweit sie jedoch bas Silberne
bzw. Goldene SA .-Sportabzeichen durch
Wiederholungsübungen erwerben wollen,
können sie freiwillig teilnehmen. Nichtantre¬
ten ohne begründete Entschuldigunghat Ent¬
ziehung des SA.-Sportabzeichens zur Folge.
Für Angehörige der SS ., Polizei, NSKK.
und RAD. gelten die Anordnungen ihrer
Dienststellen.

Die SA .-Sportabzeichenträger treten bei
den für ihren Wohnbezirk zuständigen SA .-
Stürmen an. Antreten 7,30 Uhr auf den von
den zuständigen SA .-Stürmen bekannt gege¬
benen Antrcteplätzen. Anzug: SA .: Großer
Dienstanzng. Angehörige uniformierter Glie¬
derungen und Verbände: Uniform. Sonstige
Teilnehmer : Geeignete Marschkleidung. Fer¬
ner sind mitzubringcn : Besitzzeugnis und
Leistung sowie NM. 0,50 als Gegenwert für
die Urkunde.

Antreteplätze sind für Sturm 16/172: Kur¬
park, Bad-Lievenzell, Pionier -Sturm 1/172:

Ausruf an Inhaber des SA .-Sortabzeichens

Nachlese zum Nationalfeiertag
AuS uns übermittelten Maifeier -Berichten.

Bei der Maifeier in Alth engst ett  ge¬
dachte Ortsgruppenleiter Schwämmle mit
ehrenden Worten des am 1. Mai 1835 tödlich
verunglückten Pg. Dongus . Dann wies der
Ortsgrnppenovmann der DAF ., Pg . Wib-

Näusslers
eigene Herstellung

mann,  in einer eindrucksvollen Ansprache
auf die Bedeutung des 1. Mai hin. Des
schlechten Wetters wegen wurden die Vor¬
führungen der HI . und Schuljugend auf den
kommenden Sonntag verlegt. Die Gemeinde¬
verwaltung stiftete jedem Schulkind zur
Feier des Tages eine Brezel.

Ottenvronn  veranstaltete einen beson¬
ders stattlichen Festzug, in dem hauptsächlich
von der Jugend viel Schönes gezeigt wurde.
Sonbergruppen versinnbildlichten den poli¬
tischen Willen, die soldatische Haltung und
die rechte Volks- und Dorfgemeinschaft.

Rathaus , Bad Teinach, Pionier -Sturm 2/172:
Gasthaus Waldhorn,. Stammheim, Pionier-
Sturm 3/172: Meßplatz, Pforzheim.

SA .-Sportabzeichenträger erweist Euch auch
am 8. Mai 1638 als einsatzbereite Männer,
die als Bannerträger für den Wehrgeist und
die Wehrkraft des deutschen Volkes marschie¬
ren und dadurch dem Willen des Führers
Geltung verschaffen.

Der Führer der SA .-Stanbarte 172:
Frank,

Standartenführer.
DJ .-Sommerlager

dieses Jahr in St . Georgen
Das diesjährige Lager unserer Pimpfe ist

iu St . Georgen im mittleren Schwarzwald.
Für die 13—14jährigen wird dort ein Zelt¬
lager errichtet, während die 10—12jährigen
— ebenfalls in St . Georgen — in einem fe¬
sten Haus untergcbracht werden. Jeder
Pimpf, der letztes' Jahr im Lager Markelfin¬
gen am Bodensee seine Sommerferien ver¬
bracht hat, freut sich schon heute auf die Zeit,
die er gemeinsam mit seinen Kameraden im
Sommerlager verbringen darf. Und für jeden
Pimpf werben diese Wochen im Lager das
größte Erlebnis des Jahres sein!

In Simmozheim  brachte der 1. Mai
wiederum den neuaufgelebten Brauch des
Maiansingens . Der Festzug bot ein farben¬
prächtiges Bild - Bei der im Lammsaal abge¬
haltenen Maifeier sprach Pg . Kapp  über
das Fest der Volksgemeinschaft. Chöre des
„Liederkranz" und SpruchSichtungcn über die
Arbeit wechselien mit Stegreifspielen der
Jugend und Darbietungen der KdF.-Sptel-
schar und der Sing - und Volkstanzgruppe.

In Deckenpfronn  fand die Maifeier
ihren Höhepunkt  mit einer Veranstal¬
tung in der „Felsenburg". HI ., BDM . und
der Liederkranz gestalteten die festlichen
Stunden.

Die Ortsgruppe Bad Teinach  feierte
den Nationalfeiertag gemeinsam mit den
Zellen Zavelstein, Sommenhardt, Emberg
und Schmieh. Die Feier um den Maibaum
vermochte die Zuhörer über eine Stunde zu
fesseln. Prächtig« Chöre, auf Arbeit und
Frühling abgestimmt, brachte die Sängerab¬
teilung des Schwarzwaldvereins, zum Teil
von frischen Ktnberstimmen begleitet, zum
Vortrag . Die Oberklasse der Schule erfreute

d 8ck̂ varres kirett

HI . Bann 481. Bannführer.  Betr .:
Umbenennung der Dienststelle des TJ .-Bc-
anftragtcn im Bann 401.

Der TJ -Bcauftragtc im Bann 401 zeichnet
ab sofort als Führer dcS DI . im Bann 401
und wird im allgemeinen Dicnstverkehr als
Jnngbannführcr angcsprochen.

HJ .-Banu 481. DJ . - Sachbearbeiter.
Fähnlcinführer Achtung! Die Einberufungs-
scheiue, die euch mit der Post vom Bann zu¬
gesandt wurden, sind sofort den gemeldete»
Jungvolkführern , die am Jungvolkftthrer-
lager in Calw tcilnchmen, auSzuhändigcn.

Mädel-Gruppe 1/481. Am Donnerstag , 5.
Mai, tritt die gesamte Gruppe in Dienstklei¬
dung am Georgenäum zum Singabend an.
Liederbücher.

durch einen packenden Sprechchor und die
Wiedergabe eines auf den Tag abgestimmten
Spieles, - Die Trommel ruft zur Arbeit. Im
Mittelpunkt der Veranstaltung stand eine
Ansprache von Ortsgruppcnleitcr Leh-
m a n n.

An der Maifeier der Stadt Nagold  nahm
deren Ehrenbürger , Ministerialrat Dr.
Stähle,  Stutgart , teil. Im Nahmen der
Feier sprach er zu seinen Nagoldcrn und
übcrbrachte Grüße der Gauleitung.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung bis Mittwoch¬

abend. Winde aus Ost bis Südost. Im Nor¬
den und auch im Südwcsten zeitweise stärker
bewölkt und stellenweise leichte vereinzelte ge-
wittrigL Niederschläge möglich, zum Teil auch
aufheiternd. Temperaturen tagsüber anstei¬
gend, nachts noch ziemlich kühl. Im ganzen
Besserung.

Voraussichtliche Witterung vis Tonncrslag-
abend. Weitere Besserung und langsame Er¬
wärmung.

*

Breitcnberg, 3. Mai . Dieses Jahr wurde
hier der Maibaum unter Teilnahme der Be¬
völkerung von den Holzhauern gemeinsam
eiugeholt und durch die Zimmerleute der
Firma Schäfer ausgestellt. Nach dem schlich¬
ten Festakt vor dem Schulhaus, tras sich di«
ganze Gefolgschaft Schäfer zu einem Kame¬
radschaftsabend im Hirsch, Sem ersten in der
Geschichte des Ortes . Der Bctriebsführer und
Zimmermann Braun hielten Ansprachen. Am
Nachmittag des Nationalfeiertages feierten
Breitcnberg und Oberkollwangen nach einem
Festzug durch Sen Ort in der „Krone".
Abends fand unter Mitwirkung des „Lieder-
kranz" ein Dorfgemeinschaftsabendstatt.

Pilo billiget!seliEr rs 20 pk».fzcdigN 25k,

8p°ii« 8c ^ic!c§o !5
komsn -voo  I U 8DU8 8 N K tt k k V1
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Am nächsten Morgen rasselten noch ein-
mal die Maschinen. Aber draußen schien so
Helle Sonne von einem wolkenlos blauen
Himmel, daß kein Mensch mit guter Be¬
gründung im Hotel bleiben konnte. Ina
hatte eine Fahrt nach dem zwe. Stunden
entfernten Tors vorgeschlagen. Richter und
einige andere Herren, dann noch drei
Tarnen schlossen sich an. Mit List und Ge-
schick brachte es Ina fertig, die Partie einen
falschen Weg zu führen. Als man am frühen
Nachmittag zurückkehrte, war der ganze
Spuk wie weggeweht. . Tie Herrschaften sind
abgereist. Es ist wieder Ruhe!" rieb sich
Herr Schmidt die Hände.

Richter fluchte mörderisch. Ina tat sehr
überrascht. Säuberlich geordnet fand sie das
Manuskript in ihrem Zimmer. Dabei einen
Brief: . . . . Nicht auszudenken, welchen Er-
solg das Werk haben wird. Dein Schützling
ist zu einem Dichter geworden. Diese Sprache
und Eindringlichkeit. . . Wir werden keine
Minute Zeit verlieren, dabei riskiere ich
allerhand. Rönnebeck hatte nichts genehmigt.
Wenn er gegen mich vorgeht . . . Aber daS
ist alles unbedeutend neben deinen Einfäl¬
len. Kindchen darf ich ja nicht mehr zu dir
sagen. Tu bist ja eine kluge Teern. ein ge-
scheites. tapferes Mädel. Vielleicht holst du
ihn aus seiner Schneehöhle heraus . Zum
Heulen eigentlich, daß das Leben gerade so
einem Kerl so niederträchtig mitgespielt hat.

Wenn man wenigstens wüßte, wohin es ihm
den Hieb versetzt hat . . . Und noch einmal:
wenn alles schief geht. Frau Rusch und noch
einmal Frau Rusch. Dir wird schon das
Richtige einsallen. Aus in den Kamps und
aus Wiedersehen. . .!"

.Wenn alles schief geht" wiederholte Ina
mit blassen Lippen. Sie saß aus dem Bett¬
rand . ermattet noch von den großen An-
strengungen der letzten Tage. Bischer war
abgereist und die Entscheidung gefallen. Jetzt
konnte sie nicht mehr lächeln, und eS gab
kein Zurück. Hatte sie richtig gehandelt?
Nein! Schroff und unbarmherzig stieß die-
setz Nein gegen sie an. Sein Vertrauen war
mißbraucht. Sie hatte ihn belogen. Schicksal

alte sie spielen wollen, wo ein Atemzug des
ebens alles umwersen konnte. waS sie aus¬

geklügelt hatte.
Vielleicht wartete er in seiner Einsamkeit

daraus , daß sie kam. aber wie sollte sie ihm
nun gegenübertreten? Ich bin nicht HanS
Stenhus . ich habe alles getan, um dir zu
Helsen. . . Kümmerlich und verloren erstick¬
ten die Ausreden, noch ehe sie zu Ende ge¬
dacht waren. Die Fäden des Schicksals, das
sie spielen wollte, verwirrten sich. Nicht war¬
ten bis zum nächsten Tag. heute noch zu chm
gehen und ihm alles gestehen. Liebe. . .

Ist das Liebe? hörte sie seine traurig ent-
täuschte Stimme . Neins Das grausame Nein
riß sich hoch. Zuletzt hielt sie es im Zimmer
nicht mehr aus . Wie gehetzt lief sie aus dem
Zimmer, das Manuskript umklammerte sie.
als hinge ihr ganzes Leben davon ab.

Erst im Wald, zwischen den knisternden,
dunklen Tannen wurde sie wieder ruhiger.
Sie glitt in ruhiger Fahrt den bekannten
Weg entlang. Die Sonne leckte den Schnee
von den Tannen , aber hier unten im kalten
Schatten fror daS Wasser schon wieder zu
blinkenden, spitzen Zapfen.

Erst letzt erinnerte sich Ina . daß sie feil
Stunden -« ichts gegessen hatte. Ter Hunger
meldete sich mit wütendem Knurren . Sie
lies schneller. Vielleicht erwartete er sie ge¬
rade jetzt. Sie würden Tee trinken und Brot
mit Speck essen. Sie konnte sich sammeln
und dann vor ihn hintreten.

Ter Weg glitt steil nach unten durch die
hohle Gasse. Klappernd und polternd spran¬
gen die Bretter über vereiste Baumwurzeln
und von der Sonne angeleckte Stellen. Nun
links einbiegen, scharf abstoppen. Der Boden
war gefroren. Tie Bretter fanden keinen
Halt , rutschten weiter. Ina fiel zur Seite
und wurde gegen ein schneeverwehtes Tänn¬
chen geschleudert. Tie Hand ließ daS Päck¬
chen nicht eine Sekunde fahren.

Sie hob den Kopf. Eben war es ihr. alS
klappere aus geringer Entfernung Holz gegen
daS EiS. Das gleiche klappernde Geräusch,
als sie vorhin durch den Hohlweg fuhr. Eine
Täuschung. Da war eS wieder. Ina sprang
auf. bog m den Weg hinein und lies schnell
und ohne Geräusch weiter.

Einmal blieb sie stehen, horchte und war¬
tete. Aber da war nichts. Niemand kam.
Natürlich hatte sie sich getäuscht. Die Auf¬
regung deS Sturzes . Sah sie schon Gespen-
ster? Die Stämme wurden größer und dik-
ker. Dahinter konnte sich ein Mensch ver-
stecken. War da nicht ein huschender, vor¬
wärtsgleitender Schatten ? Nein. Verschnei¬
tes Brombeergebüsch versteckte den Stamm.
Tie Sonne warf flackernde Lichter in eine
Lichtung. Töricht, an Verfolger zu denken.

Niemand im Hotel konnte gesehen haben,
welchen Weg sie wählte. Dreimal war sie
von ihrem Weg abgebogen und überall im
Wald liefen die Spuren ineinander . Es war
wirklich niemand aus diesem einsamen Weg.
Ei« paar Häher lärmten tiefer im Holz.

Ina hörte, wie ihr Herz hämmerte. Sie
zwang sich zur Ruhe und zum Warten . Erst
dann lies sie weiter.

Als Ina aus dem Wald heraus und zwi-
schen einer Schonung hindurchsuhr. löste sich
irgendwo weiter zurück ein Schatten von
einem der tausend Stämme . Der Schatten
duckte sich und schob sich quer durch de«
Wald in langsamer, aber unaufhaltsamer
Fahrt . Ina ließ die Schonung hinter sich,
tauchte rechts unter . Ter Schatten riß sich
gleichsam mit beiden rudernden Armen durch
die Lust. Er lehnte sich fast an die rechte
Wegseite und glitt hinter Ina her. schneller,
immer schneller. Manchmal unterbrach er
sein gebücktes, kauerndes Borwärtsgleiten,
er horchte und beobachtete. Aber er blieb
nicht zurück. Ina wurde kleiner und undeut¬
licher. Tie Dämmerung kroch aus den Tälern
herauf. Der Schatten nickte und stieß sich
mit doppelter Schnelligkeit nach vorn.

Ina war plötzlich verschwunden, unterge-
taucht. Der Schatten bückte sich nach vorn,
folgte den Spuren , einmal nach links, dann
vom Weg herunter und zwischen den Stäm-
men hindurch. Da schlängelte sich die Top-
pelspur über den weißen, unberührten
Schnee, jetzt machte sie einen großen Bogen.
Der Schatten folgte unaufhaltsam dieser
Spur . Er atmete hastig und erregt. Man
konnte diesen Weg doch nicht bei Nacht lau¬
fen. Das Unterholz wurde dichter. Tie
Stämme jünger und sperriger. Manchmal
brach ein Ast oder ein Schneeschuh geriet ,n
eine Verwehung. Bedachtsam und grimmig
überwand der Schatten die Hindernisse. In
einer Stunde kam die Dunkelheit. Wenn er
die Spur auS den Augen verlor , war er
blind und verloren und würde den Weg
zurück nicht mehr finden.

! (Fortsetzung folgt.)
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Wettverstar » , 5. MSi . Jii »er Sitzüüg Mit
den Gcmeinderätcn wurde der Baulinienplan
für das tikll trschlvssenc Baugeltinde in den
sogenannten Nnjscnäckcrn besprochen . Ans
diesem Gelände , das dort einer mit der
Malmsheimer Strafte parallel laufenden
Strafte durchzogen wird , ist zunächst Platz für
24 Wohneinheiten geschaffen . Der vordere,
gegen die Spitaktorbrücke gelegene Teil des
Geländes , ist für das noch im Lause dieses
Jahres zu erstellende Hauswirtschasts - und
Kleinkinderschulgebäube bestimmt . — Zur
Förderung des Seidenbaus wurden einige
tausend zweijährige verschütte Maulbeer¬
pflanzen bestellt , die im kommenden Früh¬
jahr auf verschieden «» Gemeindeptätzen ge¬
pflanzt werden.

Mörklingen , 2. Mat . Ein folgenschwerer
Äetkehrsunfalk ereignete sich beim Markt¬
platz . Ein 21 Jahre alter Mann von Hausen
stieß mit seinem Kväftrad gegen einen entge¬
genkommenden Lastkraftwagen - Er würde
Vvin Kotflügel ersaßt und schwer verletzt , so
daß et Ins Krankenhaus Nach Leönberg über-
fühtt werden Mußte . Ein Bein des Verun¬

glückte » ist viermal gebrochen , so saß es ab-
gcnommen werden mußte . Die Mitfahrerin
kam Mit Schiiksungeu und Schrecken vavon.

Nohrdors , 3. Mai . Beim BctriebSappell
der Schwarzwälder Tuchfabrik wurde der
Kettettscherer Ernst Mergeuthaler für 40jäh-
rige Betriebszugehörigkeit geehrt.

Ältenfteig , 8. Mat . In der Vergangenen
Nacht steckten hiesige Jugendliche lctwas ver¬
spätet !- üuf dem Gebäude der Polizeiwache
einen Maien . Als der diensttuende Beamte
heute früh bas Wachgebäube betrachtete , gc-
Ivahrke er auf dem Dache an einem Kamin
angebunden eine junge Birke Mit Vielen bun¬
ten Bändern . Nachdem eine Mechanische Lei¬
ter des StäSt . Elektrizitätswerks hcrbeige-
holt war , konnte der Maten von einem Me¬
chaniker Herabgeyolt werden.

Horb , 2. Mai . Im 84. Lebensjahre starb
der weit über Stabt und Bezirk hinaus wohl-
bekannte ehemalige Besitzer des Hotels Kai¬
ser, Hotelier Heinrich Schwaemmle . Die
Wiege des Verstorbenen stand im Gasthaus
zum Ochsen in Calw . Nach 18jähriger Be¬
rufstätigkeit im Ausland , kaufte der Ver¬

storbene »as Hotel Kaiser und führte es 37
Jahre lang.

Neuenbürg , 9 .Mai , Die Bürgermeister des
Kreises « ntcrnahmen mit KdF . eine Stn-
dienfahrt nach dem Hohenneuffen . Während
die Hinfahrt über Calw , Böblingen und die
Neichsautobahn bis Merklingen führte , von
uw ans der Weg über die Albhochfläche fort¬
gesetzt ivnrde , ging die Rückfahrt über Metzin¬
gen , Reutlingen , Tübingen , Hcrrenberg.
Leider verwehrten Nebel den Besuchern den
herrlichen Albausblick,

Oberwolsach , 2. Mat . Die Holzmehl - Und
Holzwollesabrrk (früher K. A . GMetnerj , die
seit Juli vorigen Jahres hier unter der
Firma „Schwarzivälöer Holzvetwertung , In¬
haber Hans Kirchmayer -Dnrlach " betrieben
wurde , siel in d?r Nacht zum Samstag einem
großen Schadenfeuer znm Opser . Man schätzt
den Fahrnisverlust auf gegen 80 sM NM.
und den Schaden am Gebäude auf rund
boOvO RM . Außerdem ist die ganze Einrich¬
tung des in der Fabrik wohnenden Ober-
mtillerS Weist und der Tochter des früheren
Besitzers , Frl . Gmeiüer , mitverbrannt.

Stuttgarter Schlachkviehmarkt
dpi« Dienstag , den 3. Mai

Auftrieb-  SK Ochsen. 205 Bullen . 213 Kühe.
104Fürfen . SOOKälber . 14tl Schweine . 71 Schare.

Preise  sür ^ Kilo Lebendgewicht in Npig .i
Ochsen as 43 bis 44. b> 4M Bullen a > 40 bi» 42.
bs 38: Kühe a > 40 bi» 42. bs 84 di» 88, c» 20
bi» 82. ds SO bl» 24. Färsen a , 41 bi» 43,
bs 37 bt» 38; Kälber «Sonderklasse nichl notterts
as SO bi» 85. bl 58 bi» 59. es 41 bis 80. os 3>
bi» 40; Schweine a > 56. bl ) 55, l>2) 54. c) 82.
ds 49. es 49. s) —. gN 58.

Marktverlaui:  Großvieh .a-Kuhe, a- und
b-Lchseü, Bullen , Färsen zugeleilt , Handel in
den übrigen Weriklasscn mäßig belebt . Kälber
lebhaft . Schweine zugeteilt.

UiZ.-krb88« WlittlombOrx0 m. d. ti . — (ZvSLMltpjtülgr
O . KüögNSi '. 13.

Vtzk'lL̂ slvitvt nttll »erattlvk. üvltkistlyUvrtvr 06 »amt-
Illlialt 6vr l»MLk-2valtj -VVa«i»t v>n8, ttlmÜlii tt ^ nrsijxvrUeit

k*!' i Gklf i p ll L kl» ÜOtlEkilE , t 'sisv.
Vtztlüg : 8 « O .tn.b.k! . tsiK.

L Ovisi'tllökt'r'siLuKittli -ttr'kk'i'ei, <a!v.
v N ! 33 : 37W l'r.-k-Mrttv « KUltlK.

Amtliche Sekanntmachungen.
Führerscheine der Klasse 4

Nach den Vorschriften der Straßcnverkehrszulassungsord-
nnng vom 13. November 1937 müssen Personen , die Kraftfahr¬
zeuge Mit einem Hubränm bis z » 280 Kubikzentimeter und
Kraftfahrzeuge Mit nicht mehr als 20 Kilometer je Stunde
Höchstgeschwindigkeit im öffentlichen Verkehr führen wollen,
iM Besitz eines Führerscheins der Klasse 4 sein . Die Führer von
bisher sührekscheinfreien Kraftfahrzeugen mit einem Hubraum
bis z» 299 Kubikzentimeter benötigen diesen Führerschein ab
1. Oktober 1938, die Führer von Kraftfahrzeugen mit einem
Httbranm zwischen 299 und 239 Kubikzentimeter schon ad 1. Ja¬
nuar 1938. Dte Inhaber von Führerscheinen der Klassen 1, 2
und 3 bedürfen keines Führerscheins der Klasse 4.

Diejenigen Personen , ötc^hiernach schon jetzt oder ab 1. Okt.
1938 einen Führerschein der Klasse 4 benötigen , werden hiermit
aufgefordert , alsbald einen Antrag ans Erteilung des Führer¬
scheins der Klasse 4 bet der Oktspoltzeibehörde ihres Wohn¬
orts zu stellen . Dem Antrag ist ein Lichtbild sGröße 82 X 74 mm)
und ein Amtlicher Nachweis über Ort und Tag der Geburt (Ge¬
burtsschein - beizufügen . Dte Ortspolizeibchvrden haben die
Anträge mit ihrer Äußerung hiehcr vorzulrgcn.

Vor der Erteilung des Führerscheins haben sich die An-
tagsteller einer Prüfung zu unterziehen , ob sie ausreichende
Kenntnisse der für den Führer eines Kraftfahrzeugs maßge¬
benden Verkchrsvorschriften haben . Die Prüfung erfolgt durch
Polizeibeamte.

Calw , den 80. April 1938.
Der Landrat:

I - A . Hagen  m eye  r, Regicrungsassessvr.

Wir führen in der Zelt vom 9.—14. Mai

Hausbesuche
durch eine Vortragsdame der Zentrale für Gasverwertung
durch.

Diejenigen Hausfrauen in Calw und Hirsau , welche ihren

Gasherd, Gasbackofen, Gasbadeofen
oder Heißwasserapparat

kostenlos in Ordnung gebracht haben möchten , wollen sich mög¬
lichst bald anmelden (Rathaus , Zimmer 3).

Calw , den 4. Mai 1938.
Stadt . Gaswerk

Stammheim , den 3. Mai 1838

Danksagung

Allen denen, die uns beim Tod unserer lieben «nt-
schiäsenen Mutter soviel Liede und Teilnahme erwiesen,
sagen wir herzlichen Dank

Christin « Ratler , geb. Rau
Ge « g Ra « , Talmiihlr
Gvttlob Ra«
Margarethe Binder , geb. Rau
Paul Rau , Nvrditngen

kort mit unreinem Oe8iekt!
vuecd einlocbes » Kreiden mit äse kvsmetiseken ätilck „Vits " «rksite«
8ie «in rein «», jonxkriscke » Üesictit , ke»tb«eeäbrt«» Oesicbtspilexe-
mittsi xexe « lilsnttenrelnlxkelten , Pickel , äliterrer , rcklaike ttsut uaä
kciarel «, satiislt garantiert keine rcdäällcven 5takk . tV«r „ lllka" pro¬
biert , i»t äamit ruirieäen . Verlangen 8ie Ueut« nock »uskädrllcden
Prospekt uns >»«kuntt «lurck <li« vro ^ sri « 6 » Lsrnsckortk , 6a1v

VkVroä am Sckwrtbtllch ücknllen mull,
rrkZlr Sc« LrlOcs llderstuS

unv Kirke vir 5ckiSpkrrVrnkemtsüe

vurcti klar gut gekocvke lalle:

«x . liöstervi , ffexr . 1870 , .. , . ^ f

Clilnier Liederkklinz
Heute Mittwoch abend

8 Uhr bei Weist

V Mimner- u. Srauenchor
Wegen des Konzertes ist voll¬

zählige Teilnahme nötig.

kllr Nils 2vVs6ks
rssnii , gut unrt billig

In Bad LiebenzeN oder sonst
schöngeiegenem Plag

Kieimillihinillg oder
1-2 leere Mm gesuchl.

Älngebote' an
Ira « Bayer , Kreudenstadt

Keplerstraße 7

Freundliche

3«

von ruhiger Familie für sofort od.
später gesucht.

Echriftl . Angebote unt .A. A . 4Ü3
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Kriolrlsucd Üeerei,
.Immer jtmger"
macken Irak kkcl trlrcnl
Sie enlkrll . »Ne « irkssmee
vesranllleile Uee reinen un-
eerisiücktsn Knablauckt in
ieick, iösiicker , eu> »er.

Saullcker porftt.
Se « Skrr kei>

kvkem Lluiclruck, Klagen-, Oarm-
«ttirungen . ^ lrerssiacdelnunsen.

8roUvervse >b6ecb«ler6sn,
Oesckmaek - u. gerucdkrel.

8Iooalepackung t .. dt Lu Kaden,
vroZ -sris üsrnsckvrrk

Zwangsversteigerung
Es wird öffentlich meistbielend

gegen bar versteigert Donnersta «,.
5 . S. . 8 Uhr in Bad Liedenzell : i
1 Couch . ZusnitMiciUMnst beim
Raihau ».

Gerichtsoollzieherstelle.

NllrtlMlM Nllüen unä allo
saueren Lrksltunxskrsnkkieitea de-
ksmptt msn erkvlgrelck mit lle »-
kelm» öruat- uns t-ungente«.

Air 8l!Nreik,lgliiig5iklir
unä bei OarmtrSgbeit Irinke man
VsIIKeim» ver »t. ktatrelnlguaxste«
Preis js PIK. 1.19.
1411« ^ po1belle,dkeuk ^.po1kelie
unck ^ potbsllv in L-isbenreU

Bin an das Fernsprechnetz
unler .

Nr. 468
angrschlosseü.

<k. Braun , Gipsermeisier

0er LckSnkdltrk,«m vvn rictub.WirkBng
vis pucisrvnt«ssic»g» von bswokrtsi ' 2v-
veriosrigkŝ . loben ro 50 vn6 80

Venlcvn 5ie nickt:

„ - - >Venn ick äes
Lrkvlxe8 sicker vkre,
viiräe ick 8 eklsmv
macken - Kreiden

8ie >Verdunx in cker
leitunx - uack 8ie 8inck

äes Lrkvlxes sicker!

PiesseMu lmSwtt aitrr ^ linstgrdäuöe

Wer Mus « liest, sollte amb wissen, wie sie esMI

Auf d« - roßen Presseschau „ Zeitung
«nd Anzeige ", di« am kommende» Sams¬
tag im Stuttgarter Kunstgebäude am
Schloßplatz eröffnet » ird, find die inter¬
essantesten Maschinen imDetrirbzn
sehe» . Z . B . anch da« Wunderwerk d«
Setzmaschine , di« «ine Erfindung de«
Schwaben Mergenthal «» ist. Me eine
Schreibmaschine « ird fi« bedient . Es ist
geradez« spannend, zu »erfolge » , wie auf
jeden leichten Tastenaaschlag di« einzelnen
Buchstaben als Gießformen herunter-
fallra , wie der Maschinensetzer mit weni¬
gen Handgriffen dann die ganze Zeile
ansschießt — «in Drnck und fi« ist mit
Blei ausgegoffe« . Ein Arm greift her-

unter und - es ist di« reinste Hexerei -
verteilt «ll « Formen wieder aus ihr«
Fächer. Da » muß jeder ZeitungSleser ein¬
mal gesehen haben. Di « eindrucksvoll«
Preffefcha « „Zeitung und Anzeige ", di»
jede« «in Wissen für fei» ganze« Leben
«ermittelt , wird am kommende« Sams¬
tag , den 7 . Mai , im Stuttgarter Kunst¬
gebäude am Schießplatz eröffnet . Be¬
suchszeit der hochinteressanten Schau ist
von 12 — 21 Uhr . Merke « Sie sich setzt
schon vor : Nächste Woche Besuch der
großen Presseschau „Zeitung und Anzeige"
im Stuttgarter Kunstgebäud« «« Schieß¬
platz. Eintritt nnd sachkundige Führungen
frei.

x
,

brsuckt jecte ltüuskrnu bei
6er pileste 6er I4olrbö6en
un6 Dielen . ltlblsiZL ^ .
fiolrbslram . 6er in 6s»
Istolr ein6rlnstt . ist 6er rieb-
tiste steiler . Die 8ü6en be¬
kommen ln einem ^ rbeirs.
tzsng blskrung . stockßlsne
u . »cböne starke ieickeastelb.
msbaßonl o6er ausbrsun)

Dro :-« riv KvrnsäorK

Korbwaren
von Faäiarbeitern saäimäiinisck;
hergestellt und von ersten Firme»

bezogen, gut und billig bei

Reichert ZL
Ordentliches , kräftiges

MN ! oder Fra«
zum Einhole » und Fortbringen der
Wäsche und zur Mithilfe in der
Bügelstube gesucht-

Rexer » nd Dennig
Enschonsioli

I Neue IlsUener

fisklollelfi
500 str 18

M Mstjeskermxv
kübibsusvsre Z Rück 35

Wlcknerkennste
HU 10 Ltiick 75

W lLopksslat . . . - Kopi 10

M 8pin » 1 . . . - SOOxr 11

A likadarber - , -SOOgr 16

M äauerkraut
selbstemgescknitt . 500 gr 14

stingetrolien äirekt sd 8ee:
Xsblino im Osnren SOOxr 27
llabliaukllet - - - SOOfir 40
t-aclisderinxe - - - Ltück 6

Das Inserat
ist das Heinzelmännchen des
geschäftlichen Erfolge ». Es ar¬
beitet Tag und Nacht.

N,tl d«-
«- i« e«v NN« SKI- N
a »n,« kois » . c»nm. LN« , » »,

'vvramitten Rklll. aer vpjntoA

»»tL0C. Lodjstr«C'»8k»N» VoL»«I,>E».
v « r Lrkolg

v« ,parr eletek Uev rrovev
vt«o«r Cv a«r » »»

Sill/L M -,

vrsxk - iß« O. VerasckviV
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